
Über Johanna Kanoldt (1880–1940), Tochter des 
neuromantischen Künstlers Edmund Kanoldt und 
Schwester des Malers Alexander Kanoldt, war 
bisher allenfalls bekannt, dass sie – neben Wassily 
Kandinsky, Alexej Jawlensky, Gabriele Münter 
u. a. –  eines der Gründungsmitglieder der ‚Neuen 
Künstlervereinigung München‘ (1909–1912) war. 
Auf der Grundlage umfangreicher archivbasier-
ter Recherchen wird im vorliegenden Buch nun 
ein differenziertes Bild von ihr als eine in den 
intellektuellen Kreisen ihrer Epoche bemerkens-
wert weit vernetzte Schriftstellerin, Malerin und 
schließlich Kunsthändlerin präsentiert.
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